
Hintergrund
Im Frühjahr/Sommer 2022 kam es zum ersten Mal zu einem
Ausbruch der hochpathogenen aviären Influenza (HPAI) in
den Brutkolonien verschiedener Seevogelarten im nord-
westlichen Europa. Im Bereich des Wattenmeeres war die
Brandseeschwalbe (Thalasseus sandvicensis) besonders stark
von diesem Ausbruch betroffen und viele Brutkolonien zeig-
ten eine hohe Mortalität bei Jung- und Altvögeln.
Um den Gefahren möglicher erneuter Ausbrüche ab der
Brutsaison 2023 zu begegnen, den Schutz der Brutkolonien
zu verbessern und den Erhalt der Brandseeschwalbe als
Brutvogel im Wattenmeer zu sichern, wurde eine Machbar-
keitsstudie begonnen, welche im Rahmen des neuen natio-
nalen Artenhilfsprogramms (nAHP) durch das Bundesamt für
Naturschutz (BfN) finanziert wird.
Diese umfasst u.a. ein intensives, kameragestütztes Monitor-
ing der Koloniestandorte während der Brutzeit, welches die
Grundlage für gezielte Maßnahmen zur Erkennung und Ein-
dämmung von lokalen Ausbrüchen der HPAI bildet. Darüber
hinaus erlaubt der Einsatz von Überwachungskameras inner-
halb der Kolonien ein nahezu störungsfreies Monitoring des
standortspezifischen Bruterfolges der Brandseeschwalben,
inklusive der Ursachen für mögliche Gelege- und Küken-
verluste (z.B. Prädation durch Säugetiere/Vögel und Über-
flutung bei erhöhten Tiden). Hier geben wir einen Einblick
zum Einsatz der Überwachungskameras und zu Ergebnissen
des kameragestützten Monitorings aus der Brutsaison 2023.

Die Brutsaison der Brandseeschwalbe
(Brutbestand, HPAI Infektionen und Totfunde im Jahr 2023)

Der Brutbestand der Brandseeschwalbe im deutschen Wat-
tenmeer lag im Jahr 2023 bei 7.447 Brutpaaren. Dies ent-
spricht einem Bestandsrückgang um 41 % im Vergleich zum
Vorjahr. Infektionen mit der HPAI (Subtyp H5N1) konnten in
drei der fünf Brutkolonien (auf der Hallig Norderoog, auf
Minsener Oog und Baltrum) nachgewiesen werden. Trotz der
nachgewiesenen Infektionen wurde keine hohe Sterblichkeit
(weder bei Alt- noch bei Jungvögeln) beobachtet.
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Abbildung 1. Lage der Brutkolonien der Brandseeschwalbe im deutschen Wattenmeer im
Jahr 2023. Dargestellt sind Totfunde von Alt- und Jungvögeln in Brutkolonien mit nachgewie-
senen HPAI Infektionen und der Einsatz von Überwachungskameras.
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Erkennung von Ausbrüchen der HPAI
Durch tägliche, kameragestützte Kontrollen der Kolonien
konnten verendete Alt- und Jungvögel auch ohne Präsenz
vor Ort festgestellt werden. Bei Bedarf erfolgte die Ent-
fernung und Beprobung der Kadaver. Die menschlichen
Störungen in den Kolonien konnten so minimiert werden.

Verendeter Altvogel mit lebendem Partner auf Baltrum

Verendete Jungvögel auf Minsener Oog

Abbildung 4. Verendete Alt- und Jungvögel lassen sich auf den Aufnahmen der Über-
wachungskameras leicht identifizieren.

Optionen für zusätzliche Monitorings
 Kameragestützte Erfassung des standortspezifischen

Schlupf- und Bruterfolgs der Brandseeschwalbe.

 Dokumentation der Ursachen für Gelege- und Küken-
verluste.

Überschwemmung in einer Brandseeschwalbenkolonie auf der Hallig Norderoog

Prädation der Jungvögel durch einen Habicht auf Langeoog

Jung- und Altvögel in der Brandseeschwalbenkolonie auf Baltrum

Abbildung 5. Aufnahmen der Überwachungskameras ermöglichen die Erfassung des
Bruterfolgs sowie die Dokumentation der Ursachen für Gelege- und Kükenverluste.
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Abbildung 2. Brutbestand der Brandseeschwalbe in den Kolonien des deutschen Watten-
meeres in den Jahren 2022 (vor und während der ersten Ausbrüche der HPAI) und 2023.
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Abbildung 3. Einrichtung und Lage der Überwachungskameras in der Brandseeschwalben-
kolonie auf Langeoog im Jahr 2023.
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Die Projektlaufzeit der Machbarkeitsstudie ist zunächst bis
Ende 2024 begrenzt. Ob eine längerfristige, intensive Über-
wachung der Kolonien in Zeiten der enzootischen HPAI nötig
erscheint, wird erst die nächste Brutsaison zeigen. Wir be-
trachten die Lage mit Argusaugen und bereiten uns vor!


